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Durchführungsbestimmung 

Multiprofessionelles pädiatrisches Curriculum  

Palliative Care 200 UE 

 
Multiprofessionelles pädiatrisches Curriculum Palliative Care (B. Zernikow, S. Kaldirim-Celik, P. 

Schmidt, B. Hübner-Möhler) mit 160 Unterrichtseinheiten (UE) + 40 UE Hausarbeit  

 

Teilnehmer:innen (TN) – Qualifikation:  

- examinierte Pflegefachkräfte 
- Ärztinnen und Ärzte 
- Psychosoziale Mitarbeitende 

die in der pädiatrischen Palliativversorgung tätig sind oder sich darauf vorbereiten  

Eine Teilnahme an einem entsprechenden Kurs ist erst nach Abschluss der 
primärqualifizierenden Ausbildung möglich. 

Voraussetzung ist ein Motivationsschreiben und der Nachweis des beruflichen Abschlusses.  

Kursgröße: 

− Mindestteilnehmer:innenzahl 10 bis max. 26 TN zuzüglich evtl. Nachholer:innen mit 
Fehlzeiten 

Zeitliche Bestimmungen: 

− Empfohlen werden 4 Module à 40 UE zur Förderung des Lernprozesses in der Gruppe. 

− Zwischen den einzelnen Kurswochen sollten nicht weniger als 3 Monate und nicht 
mehr als 6 Monate liegen. 

− Der Gesamtkurs sollte über einen Zeitraum von 9 bis 12 Monaten durchgeführt 
werden.  

− Ein Kurs, der einen Gesamtzeitraum von 6 Monaten unterschreitet, wird nicht 
zertifiziert. 

− Eine digitale Umsetzung ist - unter Anpassungen der didaktischen Arrangements – mit 
einem Anteil von bis zu 20 Prozent Onlinelehre, nicht zu überschreiten. 
 
 

Anforderung an die Institutionen 

Institutionen, die die qualifizierende Zusatz-Weiterbildung Palliativversorgung von Kindern 

Jugendlichen und jungen Erwachsenen nach dem Multiprofessionellen Curriculum 

Pädiatrische Palliative Care (B. Zernikow, S. Kaldirim-Celik, P. Schmidt, B. Hübner-Möhler) 

durchführen wollen, müssen über Fachkompetenz in dem Bereich Palliativversorgung 

verfügen und Erfahrung in beruflicher Weiterbildung nachweisen.  

Des Weiteren müssen die Institutionen: 

• Umittelbar an eine stationär tätige Einrichtung der pädiatrischen Hospiz- oder 
Palliativversorgung angebunden sein, die auch ambulante 
Unterstützungsmöglichkeiten bietet: 

o durch eigene ambulante Versorgungsmöglichkeiten 
o durch die Zusammenarbeit mit einem Netzwerk ambulant tätiger Dienste 
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• Außerdem ein Kursleitungsteam vorweisen bzw. mit einem Kursleitungsteam 
kooperieren, welches an einer sowohl stationär als auch ambulant tätigen Einrichtung 
der pädiatrischen Hospiz- oder Palliativversorgung arbeitet und die notwendigen 
Voraussetzungen erfüllt . 
 

Kursleitungsteam und durch die DGP-zertifizierte Kursleitung (KL): 

Qualifikation: 

Das Kursleiter:innenteam uss sich aus ärztlichen, pflegerischen und psychosozialen 

Berufsgruppen zusammensetzen. Eine Kursleitung besteht somit immer aus drei Personen. Die 

Kursleitung arbeitet in Einrichtung der pädiatrischen Hospiz- oder Palliativversorgung, die 

auch ambulant tätig ist oder ein Netzwerk ambulant tätiger Dienste vorweist. 

Diese müssen über die folgende Qualifikation verfügen: 

- Ärztliche Kursleitung (Fachärzt:in für Kinder und Jugendmedizin): Die verantwortliche 
ärztliche Kursleitung muss die Zusatzbezeichnung „Palliativmedizin“ führen und sollte 
über eine Weiterbildungsbefugnis für die Zusatzweiterbildung „Palliativmedizin“ 
verfügen (mindestens für 6 Monate). Sie verfügt  über eine mehrjährige 
Dozent:innentätigkeit und nachgewiesenermaßen über didaktische Erfahrungen 
(Bundesärztekammer & Arbeitsgemeinschaft der deutschen Ärztekammern, 2020). 

- Pflegerische Kursleitung: Die verantwortliche pflegerische Kursleitung hat die Erlaubnis 
zur Führung einer der folgenden Berufsbezeichnungen: Kinderkrankenschwester oder 
Kinderkrankenpfleger, Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin, Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger, Pflegefachfrau oder Pflegefachmann, Gesundheits- und 
Krankenpflegerin oder Gesundheits- und Krankenpfleger. Pflegefachfrauen oder 
Pflegefachmänner müssen zwingend über eine mindestens 3-jährige Berufserfahrung 
im Bereich der pädiatrischen Palliativversorgung verfügen. 

- Psychosoziale Kursleitung: Die psychosoziale Kursleitung verfügt über ein 

abgeschlossenes psychosoziales Studium (mind. Bachelor) in: Heilpädagogik, 
Rehabilitationspädagogik, Psychologie oder Sozialpädagogik / Soziale Arbeit.  

Mindestens 2 der 3 Kursleitungen müssen zudem folgende Kriterien erfüllen: 

- Mindestens 3 Jahre fachliche Expertise im Bereich der pädiatrischen 
Palliativversorgung 

- Haben eine 200 UE pädiatrische Zusatzweiterbildung Palliative Care vollumfänglich 
absolviert  

- Die dritte Kursleitung muss die Zusatzweiterbildung Palliativversorgung von Kindern 
und Jugendlichen innerhalb von 3 Jahren absolviert haben. 

Mindestens eine der 3 Kursleitungen muss zudem folgendes Kriterium erfüllen: 

- DGP zertifizierte Kursleitung (dreiwöchige Kursleitungsschulung und regelmäßige 
Rezertifizierung)  
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Aufgaben der durch die DGP-zertifizierten Kursleitung:  

Die KL trägt die Gesamtverantwortung für den Kurs: 
o die DGP-zertifizierte Kursleitung trägt die Verantwortung für die geforderten 

Qualifikationen des Kursleitungsteams   

 
 

o (mit)verantwortliche Auswahl der Teilnehmenden und Referent:innenakquise, 
o überprüfen der Zugangsvoraussetzungen, die in dem Curriculum festgelegt 

sind 
o Zusammenstellung und Gestaltung der Themen 
o unterrichtende und prozessbegleitende Funktion z.B. 

▪ TN-Betreuung 
▪ Praxistransfer und Verbindung der Themen herstellen 
▪ Reflexion des Kurses mit den TN 

o Die DGP zertifizierte Kursleitung bereitet die DGP-Zertifizierung vor und ist 
gegenüber der Zertifizierungsstelle verantwortlich für die: 

▪ frühzeitige Kursmeldung  
▪ Einreichung der Zertifizierungsunterlagen bis spätestens 8 Wochen vor 

Kursbeginn (Stundenplanung, Formblatt zu den Inhalten) bei der 
Zertifizierungsstelle (zukünftig online über die Zertifizierungshomepage 
möglich) 

Anwesenheit des Kursleitungsteams: 

• mindestens 60% im gesamten Kursverlauf, insbesondere zu Beginn und Abschluss 
einer Kurswoche, wobei das Kursleiterteam punktuell abwechselnd anwesend ist 

• mindestens 25% eigener Unterricht des Kursleiterteams (darunter fällt nicht die 
Reflexionszeit!) 

• maximal 50% eigener Unterricht 

• bei Einsatz von KL und Co KL müssen Anwesenheit und eigener Unterricht ausgewogen 
sein.  
 
 

Lernkontrolle (Fallbeispiel, Hausarbeit) 

• Alle Teilnehmenden müssen ein Fallbeispiel einreichen. 

• Das Kursleitungsteam ordnet die Fallbeispiele den jeweiligen Referent:innen und/ oder 
Unterrichtseinheiten zu  

• Alternativ können die Teilnehmenden praxisrelevante Projekte erarbeiten. 

• Im Rahmen der Weiterbildung ist eine Hausarbeit im zeitlichen Umfang von 40 UE 
anzufertigen. 

• Die Hausarbeit ist entweder die schriftliche Reflexion des eingereichten und 
diskutierten Fallbeispieles oder die Ausarbeitung der Projektvorstellung. 
 

Referent:innen 

• Die Multidisziplinarität im Referent:innenteam muss sichtbar sein und der Arbeit in der 
Pädiatrischen Palliativversorgung entsprechen  (Integration weiterer Disziplinen z.B. 
aus Medizin, Pflege, Seelsorge, Soziale Arbeit, Psychologie…) 

• Die Referent:innen sollen möglichst unmittelbar im Netzwerk pädiatrischen 
Palliativversorgung eingebunden sein. 
Die Unterrichtseinheiten werden ggfs. mit der Kursleitung erarbeitet und 
durchgeführt, die den Grundlagen einer praxisnahen und evidenzbasierten 
pädiatrischen Palliativversorgung entsprechend sind.  
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Zertifikat:  

• Die Teilnehmenden erhalten nach vollständiger Absolvierung des Kurses ein DGP-
Zertifikat. Für die Fachgesellschaft der Deutschen Gesellschaft für Palliativmedizin wird 
das Zertifikat von der/dem Vorsitzenden der Akkreditierungskommission der DGP 
unterschieben.  

Fehlzeiten: 

• Maximal 16 UE (10%). Bei Fehlzeiten von mehr als 10% können die fehlenden Inhalte 
zu einem späteren Zeitpunkt, ggf. bei einer anderen DGP-zertifizierten Kurs nach dem 
genannten Curriculum nachgeholt werden, um ein Zertifikat zu erhalten. 

• Fehlzeiten unter 10 % können im Einzelfall durch Ersatzaufgaben (Äquivalenzleistung) 
ausgeglichen werden (Fallbericht zum Thema, Literaturstudium mit anschließender 
Überprüfung durch die KL). Dies ist mit den vom Vorstand benannten Fachexpert:innen 
für die inhaltliche Prüfung der pädiatrischen Palliative Care Kurse abzustimmen. 

• Die Bearbeitung einer Äquivalenzleistung muss individuell formuliert sein und zu einer 
intensiven Auseinandersetzung mit dem versäumten Thema durch die Teilnehmenden 
führen (i.S. des SOL). Erst nach Abschluss der fehlenden Kursteile oder der Bearbeitung 
der Äquivalenzleistung wird das Zertifikat übergeben. 

• Versäumte Kursteile müssen innerhalb von 24 Monaten nachgeholt werden.  

• Eine tägliche Anwesenheitskontrolle muss erfolgen. 

Ausnahmeregelungen: 

• Es liegt im Ermessen der durch die DGP-zertifizierten KL im Einzelfall einzelne TN mit 
einer anderen Qualifikation als oben beschrieben zum Kurs zuzulassen, wenn folgende 
Kriterien erfüllt werden: 
o die Unterrichtsziele dürfen durch zusätzliche TN einer anderen Zielgruppe nicht 

beeinträchtigt werden. 
o die Information der TN, dass der Kursabschluss eine berufliche Grundqualifikation 

nicht ersetzt. 
 

• Zuwiderhandlungen werden geahndet und können zur Aberkennung des DGP-
Kursleitungsstatus führen. 

 


